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Liebe Leserinnen und Leser!

Ganz HERZlich begrüße ich Sie in 
der Ausgabe des Paulinenbriefes 2024. 
Ein „Jubiläumsjahr voller Begegnun-
gen“ geht für uns zu Ende. Vielleicht 
erinnern Sie sich noch an die „lebende 
175“ auf dem Titelbild des Paulinen-
briefes 2023, mit dem wir Sie auf die 
intensiv vorbereitete Festzeit zum 
175jährigen Bestehen unserer Kongre-
gation eingestimmt haben. 

Gerne würde ich erfahren, welche 
Gedanken und Ideen Ihnen bei der Be-
trachtung unseres diesjährigen Titelbil-
des kommen mit dem „offenen“ Her-
zen, das den Blick freigibt auf das Grab-
mal Mutter Paulines und den Auftrag 
Jesu: „Das ist mein Gebot. Dass ihr euch 
einander liebet, wie ich euch geliebt 
habe.“ 

Diesen Auftrag hat Pauline von Mal-
linckrodt ein Leben lang zu verwirkli-
chen gesucht und auch ihren Schwes-
tern ans Herz gelegt. Er ist für jede Ein-
zelne von uns weiterhin gültig. 

Voller Dankbarkeit und Freude ha-
ben wir der Gründung unserer Kongre-
gation vor 175 Jahren gedacht. In Wort 
und Bild festgehaltene Impressionen 
sollen Ihnen einen kleinen Eindruck 
vermitteln von den bewegenden Fes-
ten und Feierlichkeiten, die hier in Pa-
derborn und an anderen Orten rund 
um den 21. August, dem eigentlichen 
Stiftungstag, stattgefunden haben.

Im neuen Paulinenbrief berichten 
wir jedoch nicht nur über Fest und Feier 
zum Kongregationsjubiläum, sondern 

auch über das, was Sie aus den vergan-
genen Monaten sonst noch interessie-
ren könnte: z.B. die Verleihung des Pau-
line von Mallinckrodt-Preises durch die 
CaritasStiftung, Begegnungen mit mus-
limischen und jüdischen Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern, Treffen mit mehr 
als hundert Ordensleuten anlässlich 
des Ordenstages der Erzdiözese Pader-
born, Ereignisse innerhalb des Mutter-
hauses und in unserer internationalen 
Kongregation.

Einmalig und unwiederholbar ist 
ein solches Jahr. Die schönen Erinne-
rungen werden hoffentlich noch lange 
als kleine Sterne leuchten, die uns wei-
terhin mutig Schritte in die Zukunft tun 
lassen, auch wenn die Weltlage ange-
sichts der vielen Konflikte und Kata-
strophen bedrohlich erscheint.

Auch im Namen unserer Gemein-
schaft wünsche ich Ihnen, liebe Lese-
rinnen und Leser und allen, die zu 
Ihrem Leben gehören, nicht nur für die 
vor uns liegende Advents- und Weih-
nachtszeit, sondern als tragende Kraft 
für jeden neuen Tag, Hoffnung und 
Vertrauen in einen Gott, der Mensch 
geworden ist, um bei uns zu sein „alle 
Tage bis ans Ende der Welt“. Gleichzei-
tig danken wir Ihnen für alle Zeichen 
der Verbundenheit, für Ihr Gebet und 
jegliche Unterstützung unserer carita-
tiven Arbeit. 
Sr. Angelika Blochwitz
Provinzoberin
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Wir feiern 175 Jahre 
Schwestern der Christlichen Liebe
Highlights durch das Jahr hin zum Jubiläum

Die Pauline-Kracher, das Orches-
ter der Pauline-Schule (Schule für Blin-
de und sehbehinderte Schülerinnen 
und Schüler), gab aus Anlass des Jubi-
läums am 15.04.2024 für die Schwes-
tern ein kleines Konzert. Alle waren im 
Anschluss so begeistert, dass man be-
schloss, dieses in Zukunft jährlich zu 
wiederholen. 

Wir Schwestern fühlten uns daran 
erinnert, dass die blinden Schülerinnen 
und Schüler zu Gründungszeiten der 
Schwesterngemeinschaft zu besonde-
ren Ereignissen ein musikalisches 
Ständchen gebracht haben.

Ab September 2023 wurde auf un-
serer Homepage monatlich der Blick 
auf einen Ort in unserem Gelände ge-
lenkt. Zu den Bildern gab es jeweils ei-
niges Interessante zu erfahren und dar-

an angeknüpft Anregungen oder Im-
pulse zum Weiterdenken. Die Reihe 
wird bis zum Ende des Jubiläumsjahres 
2024 fortgeführt. 
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Zur geistigen Vorbereitung unse-
res Jubiläums machten wir Schwes-
tern in der Zeit zwischen Ostern und 
Pfingsten Exerzitien im Alltag. Un-
ter dem Titel „Gib mir ein hörendes 
Herz“ hatten Sr. Ines und Sr. Clara 
Texte von Mutter Pauline und ande-
ren Autoren zusammengestellt. Jede 
Woche stand ein besonderer Aspekt 
aus dem Leben Mutter Paulines im 
Mittelpunkt. Die Schwestern trafen 
sich in Gruppen und tauschten sich 
zu den Texten aus. 

Das Jubiläumsfest

Ein ganzes Jahr freuten wir uns auf diesen großen Tag. Jetzt war er da! Und wir 
feierten ihn zusammen mit Gästen gleich zweimal: am 21. und am 24. August. 

Der 21.August, der Gründungstag 
unserer Kongregation, wurde vor allem 
im internationalen Schwesternkreis 
begangen. Aus Nord- und Südamerika 

reisten eigens zu diesem Fest Mit-
schwestern an. An diesem Tag wurde 
1849 Pauline von Mallinckrodt zusam-
men mit drei Gefährtinnen in der Bus-
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dorfkirche eingekleidet und damit war 
die Gemeinschaft gegründet. Um-
rahmt war unser Stiftungstag von zwei 
feierlichen Eucharistiefeiern, eine in 
der Mutterhauskapelle am Morgen 
und eine weitere in der Busdorfkirche, 
die von Erzbischof em. Hans-Josef Be-
cker zelebriert wurde und zu der die 
Liboriusgemeinde sowie eine Gruppe 
Blinder und Obdachloser eingeladen 
waren. Die internationale dreisprachige 
Andacht am Grab Mutter Paulines am 
späteren Vormittag vereinte uns mit al-
len Schwestern der Christlichen Liebe 
auf der ganzen Welt. 

Als Symbol für die Liebe und auch 
als Anklang an die Exerzitien im Alltag 
erschien das Herz auch bei der Jubilä-
umsfeier am 21. August wieder. Alle 
Schwestern bekamen eine Holzscheibe 
geschenkt, aus der ein Herz ausge-
schnitten war. Da man durch das Herz 
hindurchsehen kann, wird die Welt 
durch einen „Herzrahmen“ betrachtet. 
Vielleicht hilft es uns, in diesem Sinne 
die Mitmenschen zu sehen und gut mit 
ihnen umzugehen. Der Kleine Prinz 
sagt: „Man sieht nur mit dem Herzen 
gut, das Wesentliche ist für die Augen 
unsichtbar.“ 

Am 24. August waren Vertreter/in-
nen aus Kirche und Gesellschaft gela-
den, um mit uns zu feiern. Herr Erzbi-
schof Dr. Udo Markus Bentz zelebrierte 
zusammen mit Erzbischof em. 
Hans-Josef Becker und Generalvikar 
Thomas Dornseifer die festlich gestalte-
te Jubiläumsmesse. In seiner Predigt 
betonte er die kreative und innovative 

Kraft der Liebe, die Mutter Pauline vor 
175 Jahren bewegt hat. Es sei Aufgabe 
christlicher Liebe, die „Lücken“ in unse-
rer Gesellschaft, wo Menschen in ihrer 
Not nicht im Blick seien, tatkräftig 
wahrzunehmen, ähnlich wie Pauline 
von Mallinckrodt dies zu ihrer Zeit ge-
tan habe.
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Die Fürbitten in den Eucharistiefei-
ern am 21. und am 24. August waren 
durch eine Fürbittprozession beson-
ders gestaltet.

Zu den einzelnen Bitten wurden 
Gegenstände in den Chorraum getra-
gen und um das Reliquiar Mutter Pau-
lines aufgestellt: ein Herz als Symbol 
für die Liebe, Mutter Paulines Brevier 
und ihr Körbchen, eine Kerze als Zei-
chen für die Hingabe der Schwestern, 
unsere Konstitutionen als Lebensregel, 
das Auflösungsdokument eines unse-
rer Konvente und der Totenkalender 

der Kongregation, in dem alle verstor-
benen Schwestern handschriftlich ver-
zeichnet sind.

In der sich an die Festmesse an-
schließenden Feierstunde konnte die 
Provinzoberin Sr. Angelika  über 120 
geladene Gäste begrüßen. In ihrer An-
sprache zeigte sie jeweils die Verbin-

dung der verschiedenen Personen 
oder Gruppen zu unserer Gemein-
schaft auf. 

Auf die Bedeutung der Stadt Pader-
born für die Schwestern der Christli-
chen Liebe ging die Generaloberin Sr. 
Maria del Rosario anhand des Liedes 
„Oh, mein Paderborn“ ein. Dieses san-
gen dann im Anschluss an die Rede die 
Schwestern aus Nord- und Südameri-
ka.

Bürgermeister Michael Dreier zeig-
te in seinem Grußwort die enge Verbin-
dung der Stadt zu der Gemeinschaft 
auf und überreichte eine Urkunde der 
Stadt.

Herr Holthaus, der unserer Gemein-
schaft eng verbunden ist, ergänzte aus 
persönlicher Sicht seine guten Erfah-
rungen mit den Schwestern.  

Im Zentrum der Feierstunde stand 
die Reportage „Lebenslinien einer Ge-
meinschaft: 175 Jahre Schwestern der 
Christlichen Liebe – eine Zeit des Wan-
dels und der Veränderungen“ verfasst 
von Sr. Renate Rautenbach. Sie be-
leuchtete schlaglichtartig die zentralen 
Entwicklungsstränge der Gemein-
schaft vom Beginn mit Pauline von 
Mallinckrodt bis heute in historischer 
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und spiritueller Sicht. Dabei entwickelte sich ein 
Gespräch mit Mutter Pauline, die auftrat, und mit 
Zeitzeugen. Parallel dazu wurden zeitgeschicht-
liche Bilddokumente anhand einer Power-
Point-Präsentation gezeigt. 

Musikalisch begleitete Herr Laubersheimer 
aus Minden mit seiner Klarinette die Feier.

Und was dann noch kam …

Für Samstag, den 05.Oktober, hatten wir unsere ehemaligen Mitschwestern
eingeladen. Zehn Personen meldeten sich an, zum Teil mit Ehemann oder Beglei-
tung. Es war ein frohes Wiedersehen in lockerer Atmosphäre und intensiven Ge-
sprächen. Nach dem Mittagessen gab es die Möglichkeit zu einem Hausrundgang 
durch das Exerzitienhaus und vor allem durch den Klausurbereich der Schwes-
tern. Der Nachmittag schloss mit einer Andacht am Grab Mutter Paulines.

Der anschließende Im-
biss im Binnenhof ermög-
lichte in lockerer Atmosphä-
re Gespräche mit unserem 
Erzbischof und Herrn Bür-
germeister Dreier sowie an-
deren Gästen aus Kirche und 
Gesellschaft und uns 
Schwestern. 
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Zum Abschluss der Jubiläumsfeiern 
fand am 07. und am 14. Oktober je ein 
Tag für unsere Mitarbeitenden statt. 
Ohne sie und ihr großes Engagement 
wären die Feiern so nicht möglich ge-
wesen. Nach einer Gesprächsrunde am 
Vormittag versammelten wir uns zu ei-
ner Andacht in der Konraduskapelle 
am Grab von Mutter Pauline. Nachmit-
tags gab Sr. Maria Ancilla einen Ein-
blick in das Leben und Lernen an der 
Pauline-Schule heute. So wurde die 
Gründungsaufgabe noch einmal deut-
lich. Es zeigte sich, wie im Geiste Mut-
ter Paulines Kinder mit besonderem 
Förderungsbedarf ins Leben begleitet 
werden.  

Allen Mitarbeitenden bei uns im 
Mutterhaus und im Exerzitienhaus gilt 
ein großes Dankeschön für ihren Ein-
satz und ihre langjährige Unterstüt-
zung.  

Wegen unseres Jubiläums lag es 
nahe, dass der diözesane Ordenstag
in diesem Jahr in unserem Haus statt-
fand. Etwa 130 Ordensleute aus den 
verschiedenen weiblichen und männli-
chen Gemeinschaften des Erzbistums 

Paderborn waren der Einladung ge-
folgt. Nach der heiligen Messe mit Erz-
bischof Dr. Udo Markus Bentz fand in 
der Kapelle eine Podiumsdiskussion 
mit ihm und vier Vertreter/innen der 
Orden/Kongregationen über die Situa-
tion der Ordensleute in der Diözese 
statt, über unsere Erwartungen an die 
Diözesanleitung und umgekehrt. Viele 
Kommentare und Fragen kamen auch 
aus dem Plenum. Der Nachmittag war 
unserem Jubiläum gewidmet. Zu-
nächst erlebten alle die Präsentation 
„Lebenslinien“ (siehe oben). Dann wur-
den in verschiedenen Gruppen Fragen 
diskutiert wie:  Wo/wie wirkt das Cha-
risma von Mutter Pauline heute? Was 
hat sich seit dem Konzil in unserem 
Ordensleben verändert? Bei einem 
Gang durch Paderborn wurden einer 
Gruppe die Orte gezeigt, an denen 
Mutter Pauline gelebt und gewirkt hat. 
Eine feierliche Vesper beschloss den 
Tag. Es war für uns alle ein sehr schönes 
Erlebnis, dass so viele Schwestern und 
Brüder sich für unsere Geschichte inter-
essierten und dass wir viel Gemeinsa-
mes aber auch Unterscheidendes und 
Individuelles entdecken konnten.
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Auch der zweite „Paulinentag“
dieses Jahres unter dem Thema „Was 
lebt, verändert sich“ stand im Zusam-
menhang mit unserem 175jährigen 
Jubiläum. Die Teilnehmenden erfuhren 
einiges über die Veränderungen im Le-
ben Mutter Paulines und in der wech-
selvollen Geschichte unsrer Gemein-
schaft, diskutierten über die Wandlun-
gen in Kirche und Gesellschaft  und 
bedachten in meditativen Phasen und 

in Austauschrunden, welche Erfahrun-
gen sie im persönlichen Bereich mit 
Veränderung und Wandlung gemacht 
haben. Worte aus der Bibel und aus den 
Schriften Mutter Paulines gaben wert-
volle Impulse zur Vertiefung des The-
mas.

Sr. Christhild Neuheuser, Sr. Clara 
Schmiegel, Sr. Renate  Rautenbach

Gottes Wege sind zwar oft anders als wir denken, - aber 

denen, die Gott lieben, dienen alle Dinge zum Besten. 

(1881) 

Es haben sich hier große Veränderungen zugetragen, die 

für den Augenblick zwar traurig waren, dauernd aber 

gewiss heilsam wirken werden. (1842)

Pauline von Mallinckrodt

Wissenswertes aus dem Alltag

Überlegungen und Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit dem Jubiläum nah-
men viel Zeit und Energie in Anspruch. 
Das Jahr ist damit jedoch nicht ange-

messen beschrieben. Deshalb in Kürze 
hier einige weitere Ereignisse.
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Einladung zu Besinnung und Begegnung
mit Impulsen aus dem Geist der seligen
Pauline von Mallinckrodt

„Paulinentag“
Thema: „Erfolg ist keiner der Namen Gottes“ Martin Buber

Ähnlich wie die Seligpreisungen Jesu im Neuen Testament weit über das hinausgehen, 
was uns in der Werbung als Glück verheißen wird, weist der hintergründige Ausspruch Martin 
Bubers darauf hin, dass „Erfolg“ kein Wertmaßstab in den Augen Gottes ist. Auch Pauline von 
Mallinckrodt orientierte sich in ihrem Leben nicht am Erfolg, sondern an dem, was sie als 
Willen Gottes erkannte. An diesem Besinnungstag werden durch Vortrag, Gespräch und 
Gottesdienst Impulse gegeben, dem Unterschied von Erfolg, Sinn und Fruchtbarkeit nach-
zuspüren.
Das Halbjahresprogramm unseres Exerzitien- und Bildungshauses wird auf Wunsch zuge-
sandt: Haus Maria Immaculata, Mallinckrodtstraße1, 33098 Paderborn. 
Tel: (05251) 697-154. Informationen auch im Internet unter: www.haus-maria-immaculata.de

Die Schließung unserer Bäckerei im 
Mutterhaus am 31. Mai 2024 bedeutete 
das Ende einer Ära, den Abschluss ei-
ner langen Tradition, die nach dem ers-
ten Weltkrieg begann. In der schweren 
Zeit nach dem ersten Weltkrieg schenk-
te die Nordamerikanische Provinz dem 
Mutterhaus in Paderborn einen Back-

ofen, der 1959 erneuert wurde. Seit 
über 100 Jahren wurden in dieser 
„Backstube“, wie sie traditionell ge-
nannt wurde, verschiedene Sorten 
Brot, Kuchen, Weihnachtsplätzchen 
und vieles mehr zur Freude der 
Schwestern und Gäste zuverlässig und 
liebevoll produziert. Dankbar versam-
melten sich Schwestern und Mitarbei-
terinnen zum Abschied im Keller.

Aus Anlass des 175jährigen Jubilä-
ums beteiligten wir uns in diesem Jahr 
erstmalig an der Paderborner Muse-
umsnacht am 31. August. Zahlreiche 
Interessierte nahmen das Angebot 
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wahr und besuchten im Garten des 
Mutterhauses die Conradus-Kapelle, 
die auch die Grabstätte von Mutter 
Pauline beherbergt.                                                                                                                             

In dem Museum zum Andenken an 
Pauline von Mallinckrodt im Haus Ma-
ria Immaculata konnten die Besucher/
innen viele und anschauliche Informa-
tionen zum Ort, zum Leben unserer 
Gründerin und zur Geschichte der Kon-
gregation der Schwestern der Christli-
chen Liebe erhalten. Die an den be-
treffenden Stellen jeweils anwesenden 
Schwestern freuten sich über das Inter-
esse und die Begegnungen mit unter-
schiedlichen Menschen wie auch über 
gute Gespräche.

Am 17. Juni wurde die bisherige Lei-
tung des Mutterhauses mit einer klei-
nen, sehr persönlich gestalteten Feier 
verabschiedet und das neue Leitungs-
team eingeführt.                                                       

Im Rahmen eines gemütlichen Bei-
sammenseins am Nachmittag erhiel-
ten die Schwestern der bisherigen Lei-
tung, verbunden mit kleinen, individu-
ellen Geschenken, viele Dankesworte 

und gute Wünsche für die Zukunft. Sr. 
Angelika führte die Schwestern der 
neuen Hausleitung sowie eine Koordi-
natorin, die erstmals zum Team gehört, 
in ihre neuen Pflichten ein. Letztere 
war ebenfalls anwesend und stellte sich 
dem Konvent vor. Sie berichtete kurz 
von ihren bisherigen Tätigkeiten und 
brachte ihre Freude über die neue Auf-
gabe und ihr Vertrauen in eine gute 
Zusammenarbeit zum Ausdruck. Von 
verschiedenen Seiten gab es Zeichen 
des Dankes und gute Wünsche für die 
Zukunft. Vor dem abschließenden ge-
meinsamen Abendessen versammel-
ten wir uns in der Kapelle zu einer ei-
gens gestalteten Vesper unter dem 
Motto: „Gib mir ein hörendes Herz“.   

Vom 28.06. – 02.08. waren – wie be-
reits zwei Jahre zuvor - drei Schwestern 
aus der Nordamerikanischen Provinz 
hier, um sich an der Ursprungsstätte 
der Kongregation unter Leitung von Sr. 

Sr. Ines Schmiegel, Sr. Barbara Schnieder-
meier, Sr. Angela Maria Sinnreich, Frau 
Bernadette Linhoff.

11
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Maria del Rosario auf die Ablegung der 
ewigen Profess vorzubereiten. Neben 
Konferenzen und Gebet waren der Be-
such der Grabstätte unserer Gründerin 
und anderer für sie wichtigen Orte in 
Paderborn und Umgebung besonders 
tiefgreifende Erlebnisse. Für die 
Schwestern des Mutterhauses bedeu-
tete das Erleben der jungen amerikani-
schen Schwestern eine besondere 
Freude und Hoffnung für die Zukunft.

Die Ablegung der Profess in ihrer 
Heimatprovinz wurde per livestream 
übertragen, so dass auch auf diese Wei-
se die Verbindung erhalten blieb.

Im Rahmen der Libori-Woche be-
teiligten wir uns an dem Projekt „Klos-
terladen“. In dem traditionellen Bis-
tumszelt vor dem Dom verkauften in 
diesem Jahr Ordenschristen verschie-
dener Kongregationen ihre Produkte 
aus dem Kloster wie z. B. Marmelade 
oder Gebäck. Unsere Schwester Christ-
hild hatte Kerzen und Karten mit einem 
Pfau als Symbol für Libori gestaltet, die 
gern als kleine Andenken oder Ge-

schenke erworben wurden. Von beson-
derer Bedeutung bei der ganzen Akti-
on war jedoch die Präsenz der Ordens-
leute, die gern bereit waren zu Begeg-
nung und Gespräch. 

Sr. Anna Schwanz

von l.n.r: Sr. Josephine Wagner, Sr. Maria 
Pia Arca, Sr. John Paul Thorley 
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Begegnungen

Sowohl das Entsetzen über die An-
schläge gegen jüdische Einrichtungen 
in unserm Land als auch die positiven 
Erfahrungen bei öffentlichen interreli-
giösen Veranstaltungen motivierten 
uns, nähere Kontakte zur jüdischen Kul-
tusgemeinde und zu den Paderborner 
Muslimen aufzunehmen.

Von Frau Xenia Nickel, der Vorsitzen-
den der Paderborner jüdischen Kul-
tusgemeinde, erfuhren wir bei einem 
Vortrag in unserm Mutterhaus viele 
Hintergründe und Details darüber, wie 
sich gelebtes Judentum heute in Pa-
derborn von dem biblischen vor 2000 
Jahren unterscheidet. Ihrer Einladung 
zu einem Besuch in der Synagoge so-
wie zu einer freitäglichen Schabbatfeier 
folgten wir gern. Eine Gruppe von 
Schwestern erlebte eine sehr informa-
tive Besichtigung der Paderborner Syn-
agoge, eine andere den Schabbat-Got-
tesdienst und das anschließende 
Schabbat-Mahl.

Bei der Teilnahme einiger Schwestern 
am islamischen Neujahrsempfang er-
gaben sich intensive Gespräche mit 
mehreren muslimischen Frauen, dar-
unter eine junge Koranlehrerin, die dar-
an interessiert war, näheres über das 
katholische Ordensleben zu erfahren. 

13



14141414

Acht Frauen folgten unserer Einladung 
ins Mutterhaus, wo es zu einem leben-
digen Austausch über unsere jeweili-
gen Formen des Lebens und Glaubens 
kam. Am meisten verwunderte die 
muslimischen Frauen, dass wir einer-
seits im Glauben fest mit Papst und Bi-
schöfen verbunden sind, aber anderer-
seits in unserer Verwaltung und bei un-
seren Lebensregeln ganz selbst ent-
scheiden können. Zum Dank für den 
gemeinsamen Nachmittag schickten 
sie uns die obige Foto-Collage.

Eine Gruppe aus dem Mutterhaus-
konvent besuchte das Kloster der 
Kopten in Brenkhausen. Ein koptischer 
Diakon, Künstler aus Süddeutschland, 
der zurzeit Holzarbeiten mit unter-
schiedlichen religiösen Motiven im 
Kloster zeigt, führte die Schwestern 

durch seine Ausstellung. Als Abt Dami-
an erfuhr, dass eine der Schwestern Ge-
burtstag hatte, gratulierten er und der 
Diakon mit arabischen, koptischen und 
englischen Liedern. In der Kapelle gab 
Abt Damian Informationen über die 
koptische Kirche. Zwischenzeitlich kam 
es noch zu einer kurzen Begegnung 
mit der Äbtissin und einer Novizin aus 
dem neu gegründeten koptischen 
Frauenkloster in Nieheim.

Sr. Christhild Neuheuser

14
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Sie gehören zusammen und des-
halb war es angemessen, dass der Diö-
zesan-Caritasverband nicht nur zur Fei-
er des Stiftungsjubiläums, sondern 
gleichzeitig zur Verleihung des Pauline 
von Mallinckrodt-Preises einlud. 

Zu den Gästen, die die Vorstands-
vorsitzende Petra Brinkmann am 26. 
Oktober im Forum St. Liborius in Pader-
born begrüßte, zählten Vertreter/innen 

des öffentlichen Lebens und der Grup-
pen, die sich um einen Preis beworben 
hatten, sowie in der Caritasarbeit Enga-
gierte und viele weitere Interessierte. 
Unsere Gemeinschaft war mit vier 
Schwestern vertreten. 

Kurze Talkrunden erinnerten an 
Entstehung und verschiedene Aspekte 
der Arbeit der CaritasStiftung, die 2004 
vom Diözesan-Caritasverband mit der 
Intention gegründet worden war, 
schnell und unbürokratisch sozial-cari-
tative Projekte zu unterstützen und zu 
fördern. Dabei lag von Anfang an ein 
besonderer Fokus auf dem ehrenamtli-
chen Engagement.

Pauline-von-Mallinckrodt-
Preis

15
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Auf die Frage: „Was würde Mutter 
Pauline an den heutigen caritativen 
Projekten besonders gut gefallen?“, 
antwortete Sr. Angelika Blochwitz – als 
Vertreterin unserer Kongregation und 
als Jury-Mitglied – mit konkreten Bei-
spielen. Sie brachte auch die Freude 
darüber zum Ausdruck, dass der Preis 
mit guten Gründen deren Namen trägt.

Mit dem Pauline von Mallinck-
rodt-Preis - so nannte die CaritasStif-
tung den 2007 erstmalig ausgelobten 
Preis - würdigt sie seitdem herausra-
gende Projekte ehrenamtlicher Tätig-
keit, 2019 ergänzt um den Sonderpreis 
für „Junges Ehrenamt“, 2023 kam der 
Sonderpreis für Nachhaltigkeit hinzu. 

Aus diesen drei Kategorien ermittel-
te auch 2024 eine Jury aus 24 Projekten 
die Sieger. Insgesamt gab es sieben mit 
jeweils 1.000 bis 2.000 Euro dotierte 
Preise.

Der Bedeutung des ehrenamtlichen 
Einsatzes entsprechend, stand die mit 
Spannung erwartete Verleihung der 
Preise im Zentrum der Jubiläumsfeier. 
Petra Brinkmann, gemeinsam mit Kura-
toriumsvorsitzende Esther van Bebber 
und Kuratoriums- und Jurymitglied Dr. 
Richard Böger nahmen die Siegereh-
rung vor. 

Als Erste wurden die Projekte für 
den Sonderpreis „Junges Ehrenamt“ 
vorgestellt, beginnend mit dem dritten 
Preis. 

Diesen gewann das Projekt „Bewer-
bungscafé“. Mitglieder von Youngcari-
tas Witten bieten jeden Montag Hilfe 
beim Erstellen von Bewerbungsunter-
lagen oder der Vorbereitung von Be-
werbungsgesprächen an. In einem 
Stadtteil mit vielen Neuzugezogenen 
und Zugewanderten fördert das Ange-

bot nicht nur gesellschaftliche Teilhabe 
durch bessere Integration in den Ar-
beitsmarkt, sondern das „Bewerbungs-
café“ ist auch ein Ort der Begegnung 
verschiedener Kulturen sowie Genera-
tionen. 

Einen zweiten Preis erzielte das 
„Projekt: J.E.S. – Jung.Engagiert.Sozial“ 
in Trägerschaft der Caritas-Konferenz 
Arolsen. Dieses Initiative motiviert jun-
ge Menschen für ehrenamtlichen Ein-
satz. Durchschnittlich 15 bis 20 Ju-
gendliche nehmen die Möglichkeit 
wahr, in einem Schulhalbjahr für zwei 
Stunden pro Woche in einer sozialen 
Einrichtung tätig zu werden. Das Pro-
jekt ist eine „win-win“-Situation sowohl 
für die Schüler/innen, die vertraut wer-
den mit ehrenamtlicher Tätigkeit, als 
auch für die Einrichtungen, die Hilfe 
erhalten. 

Mit dem ersten Preis wurden hoch-
motivierte Mitglieder von Youngcaritas 
Warburg mit ihrer Initiative: „Warm ums 
Herz – dein Ehrenamtsprojekt für ein 
gemeinsames Warburg“, ausgezeich-
net. Sie nehmen Kinder und Jugendli-
che in den Blick, die am Rande der Ge-
sellschaft stehen, um diese zu stärken 
und zu fördern. Mit Unterstützung ei-
ner Projektleiterin entwickeIten über 
50 Kinder und Jugendliche eine Projek-
treihe und setzten bereits sechs Projek-
te um, wie Kunstpicknick mit Malen mit 
armutsbetroffenen Kindern und Ju-
gendlichen; Steckenpferdbau für den 
Kindergarten mit schulverweigernden 
Jugendlichen; Spielenachmittage im 
Seniorenzentrum mit Jugendlichen mit 
Behinderung, Verhaltensauffälligkeiten 
oder Förderbedarf.

Auch bei der Verleihung des „klassi-
schen“ Pauline von Mallinckrodt- 
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Ehrenamtspreises wurde mit dem drit-
ten Platz begonnen. Diesen erhielt das 
von verschiedenen Trägern verantwor-
tete Projekt „Weltcafé Castrop-Rauxel“. 
Neun Ehrenamtliche arbeiten seit 2016 
mit dem Stadtteilverein Habinghorst 
zusammen. In diesem Stadtteil mit ei-
nem Notaufnahmelager und beson-
ders vielen geflüchteten Menschen 
sind Arbeitslosigkeit und Armut hoch. 
Bei den Einheimischen herrschen 
Ängste, Vorurteile und Sorge um die 
eigene Existenz. In diesem Milieu füh-
ren die Ehrenamtlichen Bürgerinnen 
und Bürger und Geflüchtete zusam-
men. Sie fördern Begegnung und ge-
ben verschiedenste Hilfestellungen. 
Dank der kontinuierlichen Arbeit der 
Ehrenamtlichen sind viele Migranten 
gut integriert und unterstützen ihrer-
seits das Projekt „Weltcafé Castrop-Rau-
xel“. 

Ein zweiter Preis ging an die „Quar-
tiersinitiative Lichtenfelde des Caritas-
verbandes Paderborn e.V.“ Auf die Initi-
ative eines ehrenamtlichen Mitarbei-
ters engagieren sich inzwischen ca. 12 
bis 14 Personen, die sich nicht nur um 
ältere, vereinsamte Menschen küm-
mern, sondern Begegnungsmöglich-
keiten schaffen für alle Generationen, 
Nationalitäten, Arme und Reiche, durch 
ein breitgefächertes Angebot, wie Se-
niorenfrühstück, Spieltreff, Sprachkur-
se und soziale Sprechstunde. Die Nach-
haltigkeit des Projekts zeigt sich u.a. 
darin, dass sich die Lebensqualität im 
Quartier spürbar verbessert hat und die 
Zahl der Menschen, die Angebote an-
nehmen oder eigene Initiative ergrei-
fen, ständig steigt. 

Der erste Preis wurde dem „Paten-
projekt im SKM Lippstadt“ zugespro-

chen. Ein Team aus zwei Koordinatorin-
nen des SKM und ehrenamtlichen Pa-
tinnen und Paten nimmt sich der be-
sonders verletzlichen Gruppe von Kin-
dern an, die mit einem psychisch- und/
oder suchtkranken Elternteil leben und 
oft alleingelassen und mit der belasten-
den Situation überfordert sind. Häufig 
über Jahre unterstützen und fördern 
sie solche Kinder durch regelmäßige 
Treffen und gemeinsame Aktivitäten. 
Patin oder Pate investieren viel Zeit, 
Wissen, eigene Erfahrung und „Herz-
blut“, um ein Vertrauensverhältnis auf-
zubauen, das von Respekt, Wohlwol-
len, echtem Interesse und Stabilität der 
Beziehung geprägt ist und die Lebens-
situation der betroffenen Kinder we-
sentlich verbessert. Gestartet wurde 
2013 mit sieben ehrenamtlichen Patin-
nen und Paten, bis 2023 wuchs die Zahl 
auf 49. Seither sind 72 Patenschaften 
vermittelt worden.

Den ausgelobten Sonderpreis
„Nachhaltigkeit“ erhielt das Team der 
Caritas-Konferenz Oberkirchen für sei-
ne „Warenbörse“, die seit 2011 zweimal 
jährlich angeboten wird. Bei der Vorbe-
reitung packt das ganze Dorf mit an, 
um Gespendetes – vom Fahrrad über 
Bücher, CDs, Spielzeug… bis zu Klein-
möbeln, Dekoration, Geschirr etc. in der 
Schützenhalle aufzubauen. In dem viel-
seitigen Angebot können die Besucher 
stöbern und für einen Obolus von drei 
Euro so viel Nützliches und Schönes 
„einkaufen“, wie in eine große Tasche 
passt. Kinder dürfen sich in einem eige-
nen Raum Spielzeug aussuchen. Die 
„Warenbörse“ bringt Menschen aller 
Altersgruppen zusammen. Der gesam-
te Erlös kommt der Dorfgemeinschaft 
zugute, z.B. für Jugendarbeit der 17
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Vereine oder für Anschaffungen für das 
Dorf, die ebenfalls Soziales und Nach-
haltigkeit fördern. Übriggebliebenes 
wird an ein Sozialkaufhaus weitergege-
ben, Bücher kommen zum Upcycling.

Der Jubel bei den prämierten Grup-
pen war groß; mit interessanten und 
berührenden Details erläuterten Ver-
treter/innen der jeweiligen Initiative ihr 
preisgekröntes Projekt. 

Alle, auch die nicht prämierten Pro-
jekte und Initiativen wurden gewür-
digt und in einer Broschüre zusammen-
gestellt. Gerne hätten wir ihnen eben-
falls einen Preis gegönnt, denn aus-
nahmslos verdeutlichen sie den Einsatz 
und die Begeisterung für ihr ehrenamt-
liches Tun. 

Die Wichtigkeit und den Wert des 
sozial-caritativen Ehrenamtes für unse-
re Gesellschaft würdigte auch Erzbi-
schof Dr. Bentz in seiner Festrede. Mit 
Bezug auf das Buch von Aleida und Jan 

Assmann „Gemeinsinn - Der sechste, 
soziale Sinn“ betonte er: Im Menschen 
ist ein Gespür grundgelegt für das, was 
der andere braucht, ein Spürsinn für die 
„Lücken“, die gefüllt sein wollen. Unse-
re christliche Überzeugung befähigt 
uns, das Beste, was im Menschen 
steckt, zu fördern. Das ist auch Verant-
wortung von Kirche und Caritas. Mit 
Blick auf die CaritasStiftung gehe es 
darum, das zu fördern, was förderungs-
würdig ist: Initiativen, neue Anliegen, 
ein „Mehr“ zu ermöglichen. 

Klares Fazit und Perspektive für die 
Zukunft: Die Förderung des Ehrenam-
tes ist unverzichtbar.

Die „Cari-Band“ unterstützte mit 
ihren musikalischen Einlagen die gute 
Stimmung. Ein Imbiss nach der Feier 
bot Gelegenheit zu Begegnung und 
Gespräch.

Sr. Angelika Blochwitz

1.Preis: Patenprojekt Lippstadt
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Wir gedenken der im Jahr 2024 
verstorbenen Schwestern
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